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Die Corona-Krise: 
aktuelle Zahlen

Infizierte im Umland
von Hannover*

149 0
Todesfälle in der Region infolge 
einer Corona-Infektion*

112 0

Infizierte in Niedersachsen**

12.581  +32
Todesfälle in Niedersachsen 
infolge einer Corona-Infektion**

610 +1
**Quelle: Gesundheitsamt Niedersachsen, 
Stand 9. Juni, 13 Uhr.

Infizierte  Genesene

Entwicklung der Anzahl der 
Infizierten und Genesenen
in Niedersachsen 
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Genesene in der Region Hannover 2154

Infizierte in der
Stadt Hannover*

Veränderungen 
zum Vortag

157 +2

*Quelle: Region Hannover, Stand 9. Juni,
16.20 Uhr. Achtung: Die Region hat seit dem
8. Mai die Zählweise des Robert-Koch-Insti-
tuts übernommen. Danach werden Infizierte 
als genesen gewertet, wenn ihr Meldedatum 
mindestens 14 Tage zurückliegt und kein 
Todesfall eingetreten ist. Zuvor galten 
Personen nur dann als genesen, wenn dem 
Gesundheitsamt tatsächlich eine entspre-
chende Meldung dazu vorlag. 

Verteilung der Infizierten
in der Region Hannover*

Barsinghausen:  1
Burgdorf:  4
Burgwedel: 0 
Garbsen:  29
Gehrden:  2
Hemmingen: 3 
Isernhagen:  8
Laatzen:  14
Hannover:  157
Langenhagen:  29
Lehrte: 4
Neustadt: 3 
Pattensen:  2
Ronnenberg:  10
Seelze:  21
Sehnde:  1
Springe:  0
Uetze: 6
Wedemark:  10
Wennigsen: 1
Wunstorf:  1

Fragen zu Corona?
Kassenärztl. Bereitschaftsdienst

116 117
Hotline der Landesregierung

von 8 bis 22 Uhr: (05 11) 1 20 60 00
Hotline des Gesundheitsamts
montags bis freitags von 8 bis 16 Uhr: 

(05 11) 61 64 34 34
oder bei Ihrem Hausarzt

APOTHEKEN
Mittwoch, 8.30 Uhr, bis 
Donnerstag, 8.30 Uhr:
Merkur-Apotheke Ledeburg, Am 
Fuhrenkampe 104, Tel. 08 00/7 93 60 50.
Löwen-Apotheke, Bahnhofstr. 2,
Tel. 2 70 46 70. Kreuz-Apotheke Hanno-
ver, Hildesheimer Str. 360, 
Tel. 86 45 08. Apotheke am Klingerplatz, 
Guerickestr. 2, Tel. 5 47 98 51.

WOCHENMÄRKTE
8 bis 13 Uhr: Rübezahlplatz; Jahnplatz; 
Moltkeplatz. 14 bis 18 Uhr: Badenstedter 
Markt; Mühlenberger Markt.

Hannover. Den Flohmarkt in 
der Altstadt und am Leineufer 
wird es bis auf Weiteres nicht 
geben – trotz grundsätzlicher 
Erlaubnis durch das Gesundheits-
ministerium, das am Montag wei-
tere Corona-Lockerungen verab-
schiedet hatte, auch für Spezial-
märkte unter freiem Himmel. 
Grund für das weitere Aussetzen 
des hannoverschen Flohmarktes 
ist nach Veranstalterangaben die 
vorgeschriebene Einhaltung der 
Abstandsregelungen und die 
damit verbundenen notwendigen 
Vorkehrungen. Das sei „nicht 
umsetzbar“, heißt es.

Der Flohmarkt am Hohen Ufer 
wird von der Hannover Marketing 
und Tourismus GmbH (HMTG) 
ausgerichtet. Er findet jeden 
Sonnabend statt, seit dem Shut-
down Mitte März ruht auch diese 
traditionsreiche Veranstaltung, 
die es seit mehr als 50 Jahren 
gibt. Am Montag hat das Land 
zwar Lockerungen auch für Floh-
märkte erlassen, die sind aber 
zugleich an Bedingungen 
geknüpft. Unter anderem muss 
ein Eintrittsgeld erhoben werden, 
um den Zustrom an Besuchern zu 
kontrollieren. Die Höhe dieses 
Eintrittsgeldes überlässt das 
Land dem Veranstalter, es kann 

Von Andreas Voigt

„Es ist ein Totalausfall“
Hochzeitsbranche demonstriert mit einer leeren Festtafel vor dem Opernhaus.

Hannover. Von der Brautfrisur 
bis zur Torte, von der Tischdeko bis 
zum DJ – die Hochzeit soll perfekt 
werden. Eine ganze Branche, die 
mit dem vermeintlich schönsten 
Tag des Lebens der Anderen ihren 
Lebensunterhalt verdient, steckt 
immer noch mittendrin in der 
Corona-Krise. „Bei uns herrscht 
Stillstand, dieses Jahr wird wahr-
scheinlich ein Totalausfall“, sagt 
Hochzeitsplanerin Claudia Nitziol. 
Mit einer Demo auf dem Opern-
platz machten am Dienstag 
Dienstleister auf die prekäre Lage 
aufmerksam.

„Mr. & Mrs. Die Hochzeitspla-
ner“ heißt das Unternehmen, das 
Claudia Nitziol (32) und Kai Lüpkes 
(36) in der Laportestraße (Linden-
Süd) betreiben. Heiratswillige kön-
nen ihre Traumhochzeit hier kom-
plett oder zum Teil in professionel-
le Hände geben. „Wir realisieren 
Emotionen“, bringt Lüpkes das 
Geschäftsmodell auf den Punkt. 
Viele Paare sagen dazu „Ja“ – 25 
Hochzeiten standen allein in die-
sem Jahr im Terminkalender der 
beiden, fast alle in den Sommer-
monaten. Mit dem Ausbruch der 
Corona-Krise hagelte es jedoch 

Absagen. Bis September ist 
bereits alles gestrichen, 19 Hoch-
zeiten sind ins kommende Jahr 
verschoben. In jeder stecken bis zu 
zwei Jahre Planung. Was aus den 
sechs Terminen im Herbst und 
Winter wird, ist ungewiss.

„Corona hat die gesamte Bran-
che bis ins Mark erschüttert“, sagt 
Lüpkes. Während in anderen Berei-
chen schon wieder gewirtschaftet 
werden kann, ist für die meisten 
der von Trauungen lebenden 
Gewerke noch kein Ende der Krise 
in Sicht. Bundesweit sind tausende 
Unternehmen und Selbstständige 
betroffen: Floristen, Caterer, Trau-
redner, Goldschmiede.

Besonders heftig trifft es die 
Hochzeitsplaner. Für ihr Kernge-
schäft – die Party nach der Zere-
monie – hilft auch die neue Verord-
nung nicht weiter, wonach Trauun-
gen mit bis zu 50 Personen wieder 
erlaubt sind. „Zusammen feiern, 
essen, tanzen: Alles, was eine 
Hochzeit zu einem Event macht, ist 
praktisch weiterhin unmöglich“, 
sagt Nitziol. Das fängt bei den Kon-
taktbeschränkungen (nur maximal 
zwei Hausstände pro Tisch) an und 
hört beim Tanzverbot auf. „So will 
niemand Hochzeit feiern“, sagt die 
Unternehmerin.

2020 haben die beiden bereits 
abgeschrieben. Die Rechnung, 
dass die Einnahmen mit den ver-
legten Feiern eben im kommenden 
Jahr nachgeholt werden, geht 
nicht auf. Denn das Geschäft ist 
stark saisonal geprägt, Wunschter-
mine beschränken sich in der 
Regel auf die Samstage zwischen 
Mai und September. Wenn alle 
abgesagten Hochzeiten in diesen 
Zeitraum geschoben werden, 
bleibt kaum noch Luft für neue 
Aufträge. So wird es schwer, die 
Verluste aus 2020 durch Mehrein-
nahmen im kommenden Jahr aus-
zugleichen. Lüpkes: „Das finanziel-
le Loch werden wir so schnell nicht 
schließen können. Das wird wahr-
scheinlich einige Jahre dauern.“

Immerhin: Trotz des Totalaus-
falls haben „Mr. & Mrs.“ noch 
Reserven. „Wir brauchen jetzt 
unsere Rücklagen auf. Wenn das 
Geschäft im nächsten Jahr nicht 

wieder losgeht, halten aber auch 
wir nicht mehr durch. Eigentlich 
müssen wir dafür jetzt schon mit 
den Planungen  loslegen“, sagt der 
Hochzeitsplaner. Umso dringender 
müsse eine Perspektive her – Vor-
gaben der Politik, wann und wie 
wieder gefeiert werden kann.

Wie den Hochzeitsplanern aus 
Linden-Süd geht es der gesamten 
Branche. Mit einer stillen Demo 
machten hannoversche Dienstleis-
ter vom Caterer bis zum DJ am 
Dienstag auf ihre Lage aufmerk-
sam. Eine lange  Tafel, festlich ein-
gedeckt mit 50 Plätzen und Min-
destabstand stand auf dem Opern-
platz symbolisch für die neue Ver-
ordnung, die so weder den 
Brautpaaren noch der Branche 
hilft. „2020 ist praktisch gelaufen. 
Jetzt brauchen wir Planungssi-
cherheit für das nächste Jahr“, for-
derte Organisatorin Nadine Weske, 
Traurednerin aus Hannover.

Von André Pichiri

Stiller Protest vor leerer Tafel:
Mit einer Demo machten Hannovers
Hochzeitsdienstleister am Dienstag
auf den Stillstand in der Branche
aufmerksam.   Foto: Kutter

IN DER kRisE:
Claudia Nitziol (32)
und Kai Lüpkes (36)
von „Mr. & Mrs.“ 
fordern von der 
Politik Perspektiven 
für das Hochzeits-
geschäft.
Foto: Behrens

Flohmärkte bleiben zu
Aufwand wäre zu groß, Veranstalter kritisiert das Land 

schehen. Fazit des Veranstalters: 
„Diese Verordnung ist nicht ziel-
führend und für uns nicht 
umsetzbar.“ 

Das Land hält sich in Sachen 
Vorkehrungen weitestgehend 
bedeckt, es sei Sache des Veran-
stalters, wie er dafür Sorge trage, 
dass die weiterhin gültigen 
Abstandsregelungen und Kon-
taktbeschränkungen eingehalten 
werden. Die 1,5-Meter-Abstands-
regel gelte auch für Standbetrei-
ber, die Tische müssten also aus-
einandergezogen werden, was zu 
einer Verminderung der Teilneh-
merzahl und der Einnahmen der 
HMTG führt.

Alles Gründe, die die HMTG 
dazu bringen, den Flohmarkt wei-
terhin auszusetzen. Mit der Kon-
sequenz, dass etwa ein Dutzend 
Mitarbeiter, die sich regelmäßig 
um die Veranstaltung  kümmern, 
weiterhin keine Beschäftigung 
haben. Auch aus diesem Grund 
fordert Nolte vom Land eine Son-
derregelung. Für den Flohmarkt 
im Besonderen, für andere Veran-
staltungen mit Publikum wie Kon-
zerte oder Messen im Allgemei-
nen: „Das Land muss die Lokalität 
einer Veranstaltung mit berück-
sichtigen und auf die Besucher 
eingehen. Sonst bringt diese Ver-
ordnung das öffentliche Leben 
nicht wieder ins Laufen.“

Mega-Studie:
MHH erforscht
Corona-Folgen
Hannover. Welche körperli-
chen und seelischen Auswirkun-
gen hat die Corona-Pandemie auf 
die Menschen? An der Beantwor-
tung dieser Frage arbeitet auch die 
Medizinische Hochschule (MHH) 
mit – in der weltweit größten Stu-
die dieser Art, an der 200 Wissen-
schaftler aus mehr als 40 Ländern 
auf sechs Kontinenten mitwirken.

„In Hannover liegt der Schwer-
punkt der Studie auf den Auswir-
kungen, die die Corona-Krise auf 
psychisch labile Menschen hat“, 
erklärt Professor Kai Kahl, 
geschäftsführender Oberarzt an 
der psychiatrischen MHH-Klinik. 
Verstärken sich ihre Leiden durch 
Quarantäne und Kontaktsperren? 
„Sollte sich das bestätigen, brau-
chen wir dringend effektive Prä-
ventionsmaßnahmen“ für die 
Zukunft, sagt Kahl. Er denke etwa 
an mehr Telemedizin.

„Mit der Studie haben wir ein 
Instrument, um repräsentative 
Daten aus der Bevölkerung vieler 
Länder zu erhalten“, sagt Kahl. Die 
Studie basiert auf einer Online-Be-
fragung, an der Erwachsene und 
beim Einverständnis der Eltern 
auch Minderjährige teilnehmen 
dürfen. Die Daten sollen während 
der Pandemie, sowie drei und 
sechs Monate danach erhoben 
werden. Erste Ergebnisse soll es in 
vier Monaten geben.
www.coh-fit.com

vom symbolischen Centbetrag 
bis zu einem Betrag von mehre-
ren Euro reichen.

Problem des Altstadt-Floh-
marktes: Er schlängelt sich an 
beiden Uferböschungen der Leine 
entlang bis in Teile der Altstadt. 
Um den Besucherzustrom tat-
sächlich regulieren zu können, 
müsste die HMTG das Areal ein-
zäunen und Zugänge schaffen. 
„In der Praxis sähe das dann so 
aus, dass ich einen rund drei Kilo-
meter langen Bauzaun aufstelle 
und mobile Wachen, die die Zuwe-
gungen für Rettungswagen frei-
halten“, sagt Hans Nolte, 
Geschäftsführer der HMTG. Wei-
tere Besonderheit: Zwei Gastro-
Einrichtungen befinden sich 
direkt am Lauf des Flohmarktes. 
Sie müsste die HMTG zusätzlich 
abtrennen vom Flohmarktge-

Diese Verordnung 
ist nicht zielführend 
und für uns nicht 
umsetzbar.
hans Nolte
Geschäftsführer der HMTG
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